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(conſ.), Zwick (fr. Vp.) und Baron Dr. Schmid 
... n 
— Durch den Beſchluß der Bundes ⸗ 


kommiſſion des Reichstags, ſo ſchreibt die 
„Nat. Ztg.“, die Berathung der China vor⸗ 
lage erſt am 4. Dezember aufzunehmen, ſind 
die früheren Dispoſitionen vollſtändig umgeſtoßen. 
Es wird mit Beſtimmtheit darauf gerechnet, daß 
die Chinavorlage nun erſt nach Weihnachten zur 
Verabſchiedung im Plenum gelangt. Die Sitzungen 
bis zum Beginn der Weihnachtsferien werden 
mit der erſten Leſung der Seemannsordnung, des 
Privatverſicherungsgeſetzes, des Etats und mit 
einigen Initiativanträgen, zuerſt den Antrag 
Rintelen zur Gerichtsverfaſſung, Strafprozeßord⸗ 
nung 2c., ausgefüllt werden. 

— Die ſüddeutſchen Bundes⸗ 
ſtaaten und der Wirthſchaftliche Ausſchuß zur 
Vorbereitung der Handelsverträge lautete einen 
Dag lang ſehr eifrig behandeltes Thema, bezüglich 
deſſen wiederholt die Behauptung aufgeſtellt worden 
iſt, daß die ſüddeutſchen Bundesrathsbevollmäch⸗ 
tigten erſt auf die Mahnung einer ſüddeutſchen 
Regierung hin zur Theilnahme an den Be⸗ 
rathungen des gen. Ausſchuſſes herangezogen 
worden ſeien. Die „Nordd. Allg. Zig.“ erklärt 
dieſe Behauptung in einer längeren, den Gang 
der Verhandlungen zeichnenden Darſtellung für 
völlig grundlos. Es ſind thatſächlich zu jeder 
Sitzung des Wirthſchaftlichen Ausſchuſſes ſämmt⸗ 
liche Bundesrathsbevollmächtigte beſonders einge⸗ 
laden worden, und es iſt das bei keiner einzigen 
der mehr als 100 Sitzungen, die bisher ſtatt⸗ 
fanden, unterlaſſen worden. Nach dieſer einge⸗ 
henden amtlichen Erklärung darf man wohl die 
Behauptung, Süddeutſchland ſei bei den Vorbe⸗ 
reitungsarbeiten für die neuen Handelsverträge 
zurüdgefegt worden, als endgültig abgethan be⸗ 
trachten. e 

Die „Rheiniſch⸗Weſtf. Ztg.“ brachte dieſer 
Tage die Meldung, ein Umbau der Wagen 
für die D⸗Züge ſolle in nächſler Zeit er⸗ 
folgen und zu dieſem Zwecke ein größerer Betrag 
in den nächſijährigen preußiſchen Staatshaushalts⸗ 
etat eingeſtellt werden. Die Meldung wird der 
„Nordd. Allg. Ztg.“ von zuſtändiger Stelle als 
unrichtig bezeichnet. Es ſollen zunächſt über 
die Maßregeln, die wegen der jüngſten ſchweren 
Unfälle etwa zu treffen ſein werden, gemeinſame 
kommiſſariſche Berathungen der deutſchen Eiſen⸗ 
bahn⸗Verwaltungen ſtattfinden. Nur keine 
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bei ſämmtlichen Poſtanſtalten, in der Geſchäftsſtelle, 
Häckerſtraße 39, ſowie den Abholeſtellen in der 
Stadt, den Vorſtädten. Mocker und Podgorz für 
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— Der Kaiſer, der Montag Nachmitt ag 
von Kiel nach Potsdam zurückgekehrt iſt, nah m 
am Dienſtag im neuen Palais militäriſche un d 
Marinevorträge entgegen. Die vom Kaiſer geplante 
Reiſe nach Schweden iſt aufgegeben. 
Die Pacht „Hohenzollern“ iſt zur Abrüſtung in der 
Staatswerft zu Kiel. 

Die diesjährige Hof jagd im Saupark bei 
Springe in Hannover iſt nunmehr auf den 
14. und 15. Dezember anberaumt worden. Wie 
es heißt, wird der Kaiſer anläßlich der Jagd an 
zwei Tagen im kgl. Schloſſe zu Hannover reſi⸗ 
diren und bei dieſer Gelegenheit eine Parade über 
die dortige Garniſon abhalten. 

— Der Empfang des Reichstags⸗ 
präſidtums beim Kaiſer findet am 
heutigen Mittwoch ſtatt. Aus dieſem Grunde i ft 
die Plenarfitzung ausgefallen. 

Die Geſchäftskommiſſion des 
Reichstags hat ſich mit einem Antrage der 
Staatsanwaltſchaft zu beſchäftigen gehabt, der die 
Ermächtigung zur Strafverfolgung der Verfaſſer 
zweier in Maunheim erſchienenen Broſchüren, die 
Beleidigungen gegen den Reichstag enthalten, 


nachſucht. Die Kommlſſton beſchloß an der bisher | Ueberſtürzung! 
geübten Praxis feſtzuhalten und dem Plenum zu — Die Wiederbeſetzuag der Stelle des Gou⸗ 
empfehlen, die Genehmigung zur ſteafeechtlichen | verneurs von Deutſch⸗Ofafrika 


Verfolgung nicht zu ertheilen. Mit dieſem 
parlamentariſchen Brauche iſt bisher überhaupt 
nur einmal, und zwar im vergangenen Sommer 
Seitens des preußiſchen Herrenhauſes gebrochen 
worben. — Die Wahlpruͤfungskommiſſton des 
Reichstags hat die Wahlen der Abgg. Fiezlaff 
— ͤ Aʒĩ —— (y— 


macht gegenwärtig nicht weniger Schwierigkeiten, 
als vor vier Jahren. Nachdem die Unterhand⸗ 
lungen mit dem Generalmajor v. Liebert wegen 
deſſen Rückkehr nach Dar⸗es⸗Salaam ergebnißlos 
verlaufen ſind, handelt es ſich darum, einen 
anderen geeigneten höheren Offizier für 
— — 2 VENEN —— 


Momentan ift kein beſſerer Poſten frei. Warten 
wir lieber ein Weilchen. Ueber Nacht kann ja 
eine paſſende Vakanz eintreten und dann — — 
er junge Mann ſoll mir einftweilen fein Geſuch 
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r mit den Zeugniſſen einreichen.“ 
Direktor Grollmann „von der Allgemeinen „Sie haben recht, lieber Direktor, ganz meine 
Handelsbant ſaß gerade in feinem Privatbur au Meinung. Im voraus danke ich Ihnen ſchon 


und las die neueſten Rennberichte 
läufig geſagt, feine Hauptbeihäftigung an jedem 
Vormittag. Da klopfte es an der hüre, und 
herein trat Julius Kunze, der reiche Kaufmann 
und Börſenrath, zugleich Hauptaktionär der 
Handelsbank. Herr Kunze, der Böcſenrath, legte 
erſt auf einem Stuhle vorſichtig feinen Cylinder ab 
und näherte ſich dann in vertraulicher Weiſe dem 
Bankdirektor. 

„Ich komme mit einer Bitte 
lieber Freund.“ 


durch — bei⸗ beſtens für Ihre Freundlichkeit. 

wann vertieften fie ſich in die Ausfichten des 
nächſten Derbys, ſprachen auch einiges über den 
Kursſtand der Kreditaktien, und dann ſchieden ſie 
mit freundſchaftlich warmen Händedruck. 

Andern Tags langte das mit Schulzeugniſſen und 
Füͤhrungsatteſten verſehene Geſuch des jungen Kunze 
bei der Bank ein und wurde zu den hupderten anderer 
ähnlicher Bittgeſuche in den großen Aktenschrank 
der Anſtalt verſenkt. 

Diesmal ſollte die Verſenkung aber keine 


zu Ihnen, mein 


Halloh, womit könnte ich denn Ihnen, dem | dauernde ſein. Drei Tage ſpäter ſchon lächelte 
Reichehalückten, dienen f dieſem Geſuche die Sonne des Glücks. Dach 
„un, nun, nur nicht jo beſcheiden, lieber | den Austritt des erſten Sekretärs war deſſen 
Direktor ... Sehen Sie, ich habe einen Neffen, | Stelle frei geworden. Und da die Sache nur 


er beißt ebenfalls Kunze! Er iſt ein prächtiger 
Junge, aber gerade kein Ausbund an Verſtand, 
und darum ein wenig aus der Gartiere gerathen. 
Was ſoll ich mit ihm anfangen? Haben Sie 
vielleicht gerade eine leere Stelle in Ihrer Bank ? 
Es wäre mir ſehr lieb, wenn Sie ihn unter⸗ 
bringen könnten.“ 
Direktor Grollmann dachte einige Momente 
nach und ſagte dann: 
„Gewiß, verehrter Freund, ich bin Ihnen 
= zu Dienſten. Aber wir wollen doch, glaube 
gleich mit was Ordentlichem anfangen. 


drei Tage alt war, erinnerte ſich Direktor Groll⸗ 
mann ſofort des alten Kunze und des jungen 
Kunze, des Börſenrathes und ſeines Neffen, 
ſowie des gegebenen Versprechens. Und in dem 
Momente, da er ſich deſſen erinnerte, ließ er 
auch ſchon ſeinen Bureauchef kommen und ordnete 
an, das Geſuch des Herrn Kunze aus dem Akten⸗ 
ſchrank hervorzuholen ſei und daß Herrn Kunze 
ſelbſt von ſeiner Ernennung zum Sekretär der 
Bank verſtändigt werde. 

Und drei Tage ſpäter, als Direktor Groll⸗ 
mann eben wieder damit beſchäftigt war, fich 
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dieſen Poſten zu finden. Niemand iſt aber im 
Stande, einen ſolchen zu nennen, der die nöthigen 
Eigenſchaften und die erforderlichen Erfahrungen 
befigt. Deshalb werden ſchon die Namen von 
Civilbeamten genannt, die als Gouverneur in 
Betracht kommen könnten. 


Abg. Lenzmaan (fr. Vp.): Die Vorlage 
iſt im Großen und Ganzen ein wohl gerathenes 
Werk. Eine geſetzliche Regelung der Seeſchifffahrt 
hat drei Aufgaben zu erfüllen: Das Schiff mit 
ſeinem lebenden und todten Inhalt zu ſichern, die 
deutſche Seeſchifffahrt zu einem konkurrenzfähigen 
Verkehrsinſtitut zu geſtalten und den Schiffsleuten 
genügenden Schutz gegen die Uebermacht des 
Kapitals zu ſichern. Vor Allem iſt eine unerbitt⸗ 
liche Disziplin nöthig, firenger noch als in der 
Armee, die von jeder Sentimentalität ſich frei 
hält. Die Kommiſſion hat das Gute der Vorlage 
zu erhalten und das Geſetz im Uebrigen nach 
den Bedürfniſſen der Seeſchifffahrt zu verbeſſern. 
Der Geſetzentwurf überläßt dem Bundesrath zu⸗ 
viel. Einem ſolchen Bundesrath, von dem Mit⸗ 
glieder ſich durch Intereſſengruppen in's Schlepp⸗ 
tau nehmen laſſen, darf man nichts anvertrauen, 
keinen Strich. Die Kommiſſion möge frei von 
Sentimentalität und Parteilichkeit ihres Amtes 
walten. Deutſchlands Zukunft liegt allerdings auf 
dem Waſſer, aber nicht auf dem, das von Kriegs⸗ 
flotten durchfurcht wird, ſondern auf dem, welches 
eine ſtarke Handelsflotte trägt. 

Dr. Pauli, Bevollmächtigter für 
Bremen, (auf der Tribüne ſchwer verftändlich) legt 
Verwahrung gegen die Ausführungen des Abg. 
Lenzmann ein, daß man dem Bundesrath keine 
fakulativen Befugniſſe übertragen dürfe, weil er 
ſich ſonſt in den Dienft feiner Intereſſengruppe 
ſtellen würde. 

Abg. Schwartz (Soz.): Die Redner, die 
bisher geſprochen haben, kennen nicht das Leben 
auf dem Schiffe. Von allen unſeren Beſchlüſſen 
aus der vorigen Seſſion iſt nicht einer in das 
Geſetz aufgenommen worden. In Bezug auf die 
Strafbeſtimmungen ſteht die Seemannsordnung 
noch immer im Mittelalter. Es fehlt nur noch 
Galgen, Rad und Kielholen und das ganze 
Mittelalter beſteht wieder. Auf die kleinen 
Rhedereien hat die Seemannsordnung überhaupt 
nicht Rückſicht genommen. ſondern nur auf die 
großen. Wenn man die Nufſicht über die Schiffe 
der Seeberufsgenoſſenſchaft überlaſſen will, in der 
die Rheder figen, jo verlangt man, daß die 
Rheder ſich ſelbſt kontrolliren. Es muß den 
Schiffsleuten frei ſtehen, im Hafen an Land zu 
gehen und dort ihre gemeinſamen Intereſſen zu 
beſprechen. Durch drakoniſche Beſtimmungen 
werden unſere Seeleute in's Ausland getrieben. 
Wir verlangen Seeſchöffengerichte, von denen der 
Schiffsmann verſtanden wird und die er ſelbſt 
verſteht. Ebenſo fordern wir dringend die Ein⸗ 
führung eines Schiffsrathes beſtehend aus der 
geſammten Beſatzung. 

Abg. Raab (Rfp.): Die Ueberſtundenarbeit 
muß auf jeden Fall bezahlt werden. Bezüglich 
der Mannſchaft beſteht kein Widerſpruch, nur 
glaubt man, daß wenn man Offizieren die Ueber⸗ 
arbeit bezahll, ihre ſoziale Stellung niedergedrüͤckt 
———— —— — . u — 


Deutſcher Reichstag. 
9. Sitzung am Dienſtag, 27. November. 

Am Bundesrathstiſch: Staatsſekretär Dr. 
Graf v. Poſadowsky, Sta atsſekretär Frhr. 
v. Thielmann. 

Das Haus iſt ſchwach beſetzt. 

Präſident Graf Balleſtrem eröffnet die 
Sitzung um 1 Uhr 20 Minuten. 

Berathung der Denkſchrift über die Ausfüh⸗ 
rung der ſeit 1875 erlaſſenen Anleihegeſetze. 

Abg. Büſing (natl.) beantragt Abſetzung 
dieſes Gegenſtandee von der Tagesordnung und 
Anſetzung deſſelben an einem beſonderen Tage, 
da die Denkſchrift längere Erörterungen hervor⸗ 
rufen dürfte. 

Abg. Graf Kanitz (konſ.) widerſpricht dem 
Antrage. Die Sache könne durch eine kurze Er⸗ 
klärung des Reichsſchatzſekretärs erledigt werden. 

Die Abgg. Dr. Sattler, Fritzen⸗ 
Düſſeldorf und Singer unterſtützen den An⸗ 
trag des Abg. Büſing. Abg. Graf Kanitz giebt 
nunmehr ſeinen Widerſpruch auf. Der Antrag 
Büſing wird angenommen. 

Es folgt die erſte Berathung des Geſetzent⸗ 
wurfes betreffend die Kontrolle des Reichshaus⸗ 
halts, des Landeshaushalts von Elſaß⸗Lothringen 
und des Haushalts der Schutzgebiete für 1900. 

Abg. Dr. Bachem (Ctr.): Dieſer Geſetz⸗ 
entwurf iſt der fünfandzwanzigſte feiner. Art und 
feiert alſo gewiſſermaßen ein Jubiläum. Er giebt 
aber auch zu ernſten Erwägungen Anlaß. Ich 
möchte fragen, ob wir denn jedes Jahr ein ſolches 
Geſctz bekommen müſſen, oder ob wir es nicht 
mit einer Generalordnung abmachen können. Es 
iſt der Würde des Deutſchen Reiches auch ent⸗ 
ſprechend, wenn die Ober⸗Rechnungskammer von 
Preußen als Ober⸗Rechnungskammer für das 
Deutſche Reich und Preußen fungirt. 

Staatsſekretär Frhr. v. Thielmann: Der 
Reichsfinanzverwaltung kommt dieſe Anregung 
durchaus nicht unerwünſcht. Wir werden mit 
der Preußiſchen Finanzverwaltung uns hierüber 
zu verſtändigen ſuchen. 

Die allgemeine Rechnung über den Reichs⸗ 
haushalt für das Etatsjahr 189697 wird in der 
erſten Berathung ohne Debatte erledigt. 

Auf Antrag des Abg. Dr. Sattler wird 
die Berathung der Ueberficht der Reichs⸗Ausgaben 
und Einnahmen für das Etatsjahr 1899 von der 
Tagesordnung abgeſetzt. 

Es folgt die Fortſetzung der erſten Berathung 
der Seemannsord nung. 


über den Verlauf verſchiedener auswärtiger Rennen 
zu informiren, wurde ihm der junge Kunze ges 
meldet. Er ließ ihn ſofort eintreten. Herr Kunze 
war ein überaus netter junger Mann, elegant in 
der Erſcheinung, beſcheiden in der Haltung und 
mit tadelloſen Manieren. Direktor Grollmann 
war von ihm ſehr angenehm überraſcht. Nach den 
Andeutungen des Börſenrathes hatte er ſich einen 
weniger günſtigen Eindruck verſprochen. 

„Es freut mich ſehr“, redete der Direktor den 
jungen Mann an, indem er ihn mit ſichtlichem 
Wohlgefallen betrachtete, „daß ich Ihr Geſuch 
nach Wunſch erledigen konnte. Ich verleihe Ihnen 
hiermit die Sekretärſtelle an unſerer Bank und 
hoffe, daß ich mit Ihnen zufrieden ſein werde. 
2 N beziehen Sie vorläufig fünftauſend 

ark. 

Herr Kunze mußte ſich an der Stuhllehne 
feſthalten; denn ihm ſchwindelte. Sekretär dieſer 
großen, hochangeſehenen Bank und fünftauſend 
Mark! Das war mehr als er ſich je her hätte 
träumen laſſen. Doch er wurde bald Herr ſeiner 
Ueberraſchung. Schließlich war er ſich deſſen 
bewußt, alle Fähigkeiten zu beſitzen, um den ihm 
anvertrauten Poſten in Ehren ausfüllen zu 
2 Er BIER 2 . eine an 
Verbeugu ankte für entgegengebrachte 
Veran ld verſprach, das Jutereſſe der Bank 
in jeder Weiſe zu fördern. — — 

Herr Kunze füllt ſeine neue Stellung in 
der That ganz perfekt aus. Er arbeitete mit 
einem wahren Feuereifer, und der Direktor war 
ganz ſtolz auf ſeine neue Acquiſition. 2 


garnicht mehr auskommen. Er nannte ihn ſeine 
rechte Hand, ließ ihm verſchiedene Gratifikationen 
zukommen, ſtellte ihm baldiges Avancement in 
Ausſicht — kurz, der neue Sekretär hatte es 
in der Bank recht gut. Das Glück machte aber 
Herrn Kunze keineswegs übermüthig. Er blieb 
fleißig beſchelden und zuvorkommend, wie er es 
am erſten Tage geweſen, kümmerte ſich nicht um die 
neidiſchen Blicke ſeiner Kollegen, und wenn auch 
manchmal Anſpielungen auf „unerhörte Protektion“ 
zu ſeinen Ohren drangen, that er ſo, als habe er 
ſie nicht gehört. 

So verging eine Zeit. Als es ſehr heiß 
wurde, zog der Bankdirektor in ſeine Villa, weit 
draußen an der Peripherie der Großſtadt. Nun 
kam es oft vor, daß der Direktor tagelang 
draußen blieb, und da mußte Sekretär Kunze 
öfters zu ihm hinausfahren, mit einer voll⸗ 
gepfropften Aktentaſche, um Unterſchriften und 
Informationen einzuholen. Selbſtoerſtändlich wurde 
er bei einer ſolchen Gelegenheit vom Direktor 
auch ſeiner Familie vorgeſtellt: ſeiner Frau und 
ſeiner einzigen ſchönen Tochter. Und ia der 
Folge geſchah es oft, daß Herr Kunze nachdem 
er beim Herrn Direktor das Geſchäſtliche erledigt 
hatte, mit der Frau Direktor und dem Fräulein 
Giſella Tennis ſpielte, auch mal einen Wald⸗ 
ſpaziergang machte, zuweilen auch eine kleine 
Ruderpartie auf dem nahen Teiche, und es 
war nichts Seltenes, daß ſich an ſolche Ausflüge 
auch eine Einladung zum Abendeſſen oder der⸗ 
gleichen anſchloß. 

(Schluß im zweiten Blatt.) 
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wird. Diejenigen Offiziere, die bereits Ueber⸗ 
ſtctunden bezahlt bekommen, müßten ſich eigentlich 
durch die Ausführungen, die hier gemacht worden 
ſind, beleidigt fühlen, denn ſie haben ſich darnach 
nicht ſtandesgemäß betragen. Dem Seemann muß 
das Koalitionsreckt gegeben werden. Die Sonn⸗ 
tagsruhe kann überall durchgeführt werden, auch 
in Häfen mit heidniſcher Bevölkerung. Die See⸗ 
berufsgenoſſenſchaft eignet ſich nicht zu einer 
Kontrollbehörde über die Schiffseinrichtungen, denn 
auch Unterſuchungen, die von den Beauftragten 
dieſer Geſellſchaft bezüglich der Unfallverhütungs⸗ 
porſchriften bis jetzt angeſtellt wurden, waren ſehr 
oberflächlich und einſeitig. Die geſetzliche Ein⸗ 
führung der TDiefladelinie iſt dringend nothwendig. 
Staatsſekretär Graf v. Poſadowsky: 
Es iſt getadelt worden, daß die Anträge, welche 
in der Kommiſſion in der vorigen Seſſion gemacht 
worben find, keine Berückſichtigung Seitens der 
verbündeten Regierungen in dieſer neuen Vorlage 
gefunden haben. Die Seemannsordnung iſt in 
ihrer alten Faſſung wieder dem Hauſe vorgelegt 
worden. Wie richtig dieſes Verfahren war, 
beweiſen die großen Differenzen, die heute noch 
über die ſtrittigen Punkte beſtehen. Die Beſchlüſſe 
der Kommiſſion waren überhaupt nur vorläufige. 
Die Kommiſſion hat damals unter unglücklichen 
Verhältniſſen gearbeitet; eine zweite Leſung 
hatte damals noch nicht ſtattgefunden und 
ins Plenum find die Beſchlüſſe überhaupt 
nicht gekommen. Daß wir die Vorlage in 
der alten Form gebracht haben, läßt noch nicht 
den Schluß zu, daß die verbündeten Regierungen 
den gefaßten Beſchlüſſen ablehnend gegenüͤberſtehen. 
Hätten wir die Kommiſſionsbeſchlüſſe berückſichtigen 
wollen, ſo hätten die verbündeten Regierungen 
und der Bundesrath ſich nochmals mit der Vorlage 
beſchäftigen müſſen und bei der Schwierigkeit 
der Materie und den auseinandergehenden Anſichten 
wäre ſehr wahrſcheinlich ein erheblicher Vorzug 
eingetreten, ſodaß der Geſetzentwurf nicht ſofort 
dem Hauſe hätte vorgelegt werden können. Die 
verbündeten Regierungen wünſchen, daß die 
Seemannsordnung Geſetz wird und den 
modernen Anſchauungen Rechnung trägt. Der 
Vorwurf, daß in der Seemannsordnung keine 
ſoziale Fürſorge läge, trifft nicht zu. Auch der 
Abg. Lenzmann hat anerkannt, daß das Geſetz 
unzweifelhaft den Gedanken ſozialer Fürſorge 
trägt. Was die Kontrolle der Schiffe anbelangt, 
ſo hat die Seeberufsgenoſſenſchaft ſchon Bedeuten⸗ 
des geleiſtet und für Ueberholungen bereits 
25 000 Mark verausgabt. Zur Beruhigung der 
Mannſchaft ſollte man eine Tiefladelienie einführen, 
nicht nur für Paſſagierdampfer, ſondern was 
wichtiger iſt, auch für Frachtdampfer. Die See⸗ 
berufsgenoſſenſchaft wird in Kürze Vorſchriften 
über die Bemannung der Schiffe einführen, die 
den engliſchen faſt durchweg entſprechen. Die 
Statiſtik die der Abgeordnete Raab in ſeiner 
Broſchüre aufgeſtellt hat, hat einen Grundmangel, 
indem er die Verluſte auf fünf Jahre zuſammen⸗ 
zählt und dann den Prozentſatz berechnet. In 
der Dampfſchifffahrt ſteht Deutſchland in Bezug 
auf Verluſte bei Weitem am Günſtigſten, noch 
vor der engliſchen Handelsmarine, und in der 
Segelſchifffahrt ſtehen wir an zweiter Stelle und 
dürfte der Grund darin zu finden fein, daß die 
Seggelſchifffahrt enorm zurückgeht und die Schiffe 
bereits lange im Dienſt ſind. 
7 Auf dem Gebiete der Schifffahrt hat die 
Scdzialpolitik noch große und ernſte Aufgaben. Alle 
dieſe techniſchen Fragen von der Wilhelmſtraße zu ber 
urtheilen, iſt ein etwas trockenes Vergnügen. (Zwiſchen⸗ 
auf des Abg. Singer 12 000 Mark.) Vielleicht läßt 
ſich ſpäter eine Behörde ſchaffen, die mit den 
Seeverhältniſſen direktere Fühlung hat. Unſere 
deutſchen Rhedereien nehmen es auf dem 
Gebiet der Sozialpolitik mit jeden in der 
Welt auf. 
Br‘ (Schluß im zweiten Blatt.) 


Präſident Krüger. 


Ueber den Aufenthalt des Präſidenten Krüger 
in Paris wird noch berichtet, daß Krüger dem 
franzöſiſchen Miniſter des Aeußern Delcaſſee ein 
Memorandum überreichte, in welchem er die Ein⸗ 
berufung eines Schiedsgerichts als die 
einzig richtige Löſung erklärt. Das war nach den 

Reden des Präſidenten vorauszuſehen. Mit dem 
Miniſterpräſidenten Waldeck hatte Krüger eine 
"längere Unterredung. Dienſtag Mittag befuchte 
der alte Herr das Pariſer Rathhaus, wo er 
die Anſprache des Präſidenten des Gemeinderaths 
wie folgt beantwortete: „Herzinnigſten Dank 
Namens der ſo grauſam bekämpfenden Republiken 
für Alles, was Paris that, und noch mehr für 
das, was es thun wollte. Die Greuel, deren 
Schauplatz gegenwärtig die beiden Republiken ſind, 
betrüben tief unſere Herzen. Aber noch trauriger 
wäre es, wenn alle Anſtrengungen eines großen 
Volkes wie Frankreich erfolglos blieben.“ 
Krüger's Ausſehen bei der Ankunft 
in Paris wird wie folgt geſchildert: Die kranken, 
klurzſichtigen Augen waren hinter einer ſchweren 
Brille verborgen, die an der Seite Schutzränder 
hatte, wie die Schneebrillen. Krüger erſchien viel 
größer, als man ihn ſich gedacht, breitſchulterig in 
den dicken, dunklen Wintermantel, kaum ge⸗ 
beugt — höchſtens, daß der Rücken ſich ein we⸗ 
nig rundete. Das graue Haar berührte hinten 
den Rockkragen, der weiße Bart, der unterhalb 
des Kinns etwas ſchmäler geſchnitten iſt, legte ſich 
auf die Bruſt. Die ganze Erſcheinung hatte et⸗ 
was Imponirendes, Kraftvolles. Nur die ſehr 
breite Naſe und der derbe, grobe, faltig um den 
Bi Hut geſchlungene Trauerflor erinnerten an den 
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Bei ſeiner Ankunft in Brüſſel wird 
Krüger ſeinen Salonwagen nicht verlaſſen, um 
ſich den Huldigungen zu entziehen, welche die 
belgiſche Regierung in ihrer Angſt vor England 
nicht wünſcht. Im Brüffeler Publikum herrſcht 
darüber allgemeine Enttäuſchung. Im Haag 
ſteigt der Präſident im Hotel des Indes ab. 


Die China⸗Wirren. 


Ganz zutreffend war die Meldung nicht, daß 
bezüglich der China vorzulegenden Friedens⸗Be⸗ 
dingungen zwiſchen den Vertretern der Mächte 
bereits volle Uebereinſtimmung herrſchte. Ueber 
die Beſtrafung des Prinzen Tuan ſowie über die 
Höhe der China aufzuerlegenden Entſchädigungs⸗ 
buße beſtehen zwiſchen den Kabineten vielmehr noch 
immer Meinungsverſchiedenheiten. Es iſt auch 
noch nicht abzuſehen, ob in dieſer Beziehung in 
abſehbarer Zeit eine Verſtändigung erfolgen wird. 
Da die Mächte aber keinesfalls durch Eigenſinn 
die Chinaaction gefährden werden, jo darf man 
wohl annehmen, daß ſchließlich doch eine Baſis 
gefunden werden wird, auf der ſich alle Wünſche 
und Forderungen zuſammenfinden werden. 

Tagtäglich laufen jetzt Meldungen von einer 
ernſtlichen Erkrankung der Kaiſerin⸗Wittwe ein, 
auch Lihungtſchang ſoll krank ſein; ſollte die beiden 
wohlverwandten Seelen der Schmerz der Ent⸗ 
täuſchung plagen darüber, daß es trotz aller Liſt 
und Verſchlagenheit nicht gelungen iſt, die Mächte 
gegen einander zu hetzen und ſie zu gegenſeitiger 
Aufreibung zu verleiten? Anders iſt es jeden⸗ 
falls gekommen, als es die beiden ſchönen Seelen, 
ee und die Kaiſerin⸗Wittwe erwartet 

atten. 

Die Diplomaten in Peking verhandeln 
weiter, ohne dem Ziele bemerkenswerth näher zu 
kommen. Das liegt zum Theil daran, daß ſie 
ſich nicht darauf beſchränken, über die unentbehr⸗ 
lichen Grundforderungen einig zu werden, ſondern 
ſich auf ganz untergeordnete Fragen einlaſſen und 
kleinlichſte Sonderwünſche verfolgen. Am ſchlimm⸗ 
ſten treibt es in dieſer Beziehung die ameri⸗ 
kaniſche Diplomatie, die nichts ſehnlicher zu 
wünſchen ſcheint, als einen Bruch des Concerts 
der Mächte. Durch dieſes ſtete Kreuz und Quer 
wird die Erreichung des Zieles in empfindlichſter 
Weiſe aufgehalten. Es entſtehen Schwierigkeiten 
aller Art, die Störungen im Handel und in den 
Finanzen verſchlimmern ſich, und wenn nicht bald 
ein einmüthiger Zug zum Durchbruch gelangt, 
dann können die beſtehenden Verwickelungen 
e noch leicht vollſtändig unentwirrbar 
werden. 


Ausland. 


Oeſterreich⸗Ungarn. Die Wiener „Neue 
Frei Preſſe“ meldet aus Prag: Erzbiſchof 
Skribensky erklärte den in letzter Zeit vielfach 
eingebürgerten Brauch, an den lateiniſchen Text 
der liturgiſchen Geſänge tſchechiſche Geſänge 
anzuſchließen, für unſtatthaft. 

Italien. In der italieniſchen Deputirten⸗ 
kammer erklärte der Minifterpräfident gelegentlich 
der Interpellation über die Ermordung König 
Humberts, daß der Sicherheitsdienſt in Italien 
noch viel zu wünſchen laſſe, daß aber Romadur 
geſchaffen werden würde. Die Regierung habe 
ein Ancharchiſtengeſetz ausgearbeitet, daß 
allerdings ohne die Unterſtützung des geſammten 
Volkes nichts nützen werde. — Aus Rom wird 
der „Voſſ. Ztg.“ gemeldet, daß das Kammer⸗ 
votum, welches mit einem Schlage alle Mili⸗ 
tärgerichte aufhebt, nicht ſowohl als 
Angriff auf den Kriegsminiſter, denn als Zeichen 
allgemeiner parlamentariſcher Verworrenheit und 
Unzufriedenheit aufzufaſſen iſt. Obwohl keine der 
oppofitionellen Gruppen beſtimmte Ziele und den 
Muth zu offenem Angriff befigt, auch alle auf 
einander eiferſüchtig ſind, trachtet jede von ihnen 
nach der Schwächung des Miniſteriums durch 
Scharmützel und Nadelſtiche; weder die Regierung 
noch die Mehrheit zeigt Verſtändniß für dieſe 
Lage und Entſchluß zur Gegenwehr. Das iſt 
für die innere Entwickelung Italiens natürlich 
äußerſt bedauerlich. 

Spanien. Madrid, 26. November. In 
der Deputirtenkammer machte der Miniſter des 
Innern Mittheilungen, aus denen der Ernſt der 
karliſtiſchen Bewegung hervorgeht 

Rußland. Während der Erkrankung des 
Zaren iſt in Rußland keinerlei Regent⸗ 
ſchaft oder ſonſtige Vertretung eingeſetzt worden. 
Vielmehr wurde die Verfügung getroffen, daß zur 
Behebung der Schwierigkeiten, welche in den 
Staatsgeſchäften eintreten könnten, die Min iſter 
unter ihrer perſönlichen Verantwortung die laufen⸗ 
den Angelegenheiten ihres Reſſorts zu erledigen 
haben. Die Entſcheidung der wichtigſten Angelegen⸗ 
heiten ſoll bis auf Weiteres vertagt werden. 
Dieſe Vertagung bildet aber kein Hinderniß, daß 
der Leiter des Auswärtigen, Graf Lamsdorff, in 


allen Angelegenheiten ſeines Reſſorts die er⸗ 


forderlichen Maßnahmen und Verfügungen treffe, 
welche die Geſammtpolitik Rußlands unabänder⸗ 
lich in jener Richtung erhalten ſollen, die ihr 
Kaiſer Nikolaus vor ſeiner Erkrankung vor⸗ 
geſchrieben hat. — Vor Ende Januar 1901 
werden der Zar und die kaiſerliche Familie nicht 
aus Livadia nach Petersburg zurückkehren. 
Orient. In Rumänien wird das Par: 
lament am heutigen Mittwoch eröffnet werden. 
König Karl ſelbſt wird die Thronrede verleſen, 
nach einem Vorbericht beſonders den rumäniſch⸗ 
bulgariſchen Konflikt erwähnen und die Hoffnung 
ausſprechen wird, daß Bulgarien Mittel finden 


Der den Konflikt beizulegen. Die Thronrede 


ferner eine Verwaltungsreform, ein Wirths ⸗ 


hausmonopol in den Dörfern, eine Reform der 
direkten Steuern u. w. ankündigen. Die 
liberale Partei will der konſervativen Regierung 
das Leben ſauer machen. Die Regierung hat 
jedoch eine große Kummermehrheit hinter ſich 
und wird ſo allen Angriffen widerſtehen können. 

England und Trausvaal. Die Buren 
beweiſen eine von Tag zu Tag wachſen de 
Regſamkeit. General Botha, den die Eng⸗ 
länder längſt zum alten Eiſen geworfen hatten, 
hat die Zeit feiner Zurückgezogenheit vom Kriegs⸗ 
ſchauplatz mit der Reorganiſation des Burenheeres 
ſehr nutzbringend ausgefüllt und ſteht gegenwärtig 
an der Spitze einer ſehr reſpektablen Streitmacht. 
General Botha ſucht den engeren Kriegsſchauplatz 
nach Süden und zwar bis an die Grenze der 
Kapkolonie zu verlegen, weil er mit großer 
Sicherheit auf die Unterſtützung der Kapkoloniſten 
rechnet. Die Engländer wiſſen ihren Aerger über 
dieſes neue und von ihnen nicht mehr erwartete 
Aufflammen der Kriegsfackel in Südafrika kaum 
zu zähmen. Dazu kommt nun noch der begeiſterte 
Empfang der dem Präfidenten Krüger in Frank⸗ 
reich zu Theil geworden, und der ihm in ganz 
Europa ſicher iſt. John Bull kocht vor Wuth; 
ſchaden kann es ihm nichts. — Während es 
geſtern noch hieß, daß Lord Roberts um 
ſchleunige Entſendung von 20 000 Mann Ver⸗ 
ſtärkungstruppen erſuchte, wird heute die Zahl des 
erforderlichen Erſatzes ſogar a uf 50000 Mann 
angegeben. Diejenigen engliſchen Truppen, die 
nun ſchon länger als ein volles Jahr auf dem 
ſüdafrikaniſchen Kriegsſchauplatze ſtehen, verlangen 
energiſch ihre Rückſendung in die Heimath. Lord 
Roberts wird dieſem Verlangen gegenüber wohl 
nicht länger Stand halten können, da es nicht 
ausgeſchloſſen iſt, daß die Truppen bei fortgeſetzter 
Verſagung ihrer Forderung rebelliren. Da 
die Buren ſich jetzt gut reorganiſirt haben, ſo iſt 
die Hoffnung des alten Krüger, daß ſie am Ende 
doch noch das Feld behaupten werden, vielleicht 
garnicht ſo unbegründet, zumal England außer 
Stande iſt 50 000 oder auch nur 20 000 Mann 
einigermaßen feldtüchtiger Truppen nach Süd⸗ 
afrika zu ſchicken. Nach Meldungen aus London 
begegnet die dortige Regierung überdies den 
größten Schwierigkeiten bei der Anwerbung von 
Truppen für Südafrika. Unter dieſen Umſtänden 
darf man für die Burenſache neue Hoffnung 
ſchöpfen. 


Aus der Provinz. 


* Gollub, 26. November. Die Eiſenbahn⸗ 
Direktion zu Bromberg und der Regierungspräfibent 
zu Marienwerder haben den Antrag, ein An⸗ 
ſchlußgleis vom Bahnhofe Gollub nach 
der im Drewenzthale liegenden Stadt auf 
Staatskoſten herzuſtellen, abgelehnt. Gleich⸗ 


zeitig hat der Regierungspr 8 

auf die ſehr günſtigen Erfolge der unter ähnlichen 
Verhältniſſen vom Kreiſe Brieſen erbauten 
elektriſchen Stadtbahn von der Stadt nach 
dem Bahnhofe Brieſen der hieſigen Stadtvertretung 
empfohlen, die geplante Anſchlußbahn als Klein⸗ 
bahn auf ſtädtiſche Koſten mit Staats⸗ und Pro⸗ 
vinzialbeihülfe zu bauen. Die Stadtvertretung 
hat daraufhin beſchloſſen, ein entſprechendes Projekt 
ausarbeiten zu laſſen. Indeſſen werden, wie 
ſchon jetzt feſtſteht, wegen der großen Steigung 
des Geländes die Koſten und die zu über⸗ 
windenden Schwierigkeiten ſehr erheblich ſein und 
möglicherweiſe die Rentabilität des Unternehmens 
in Frage ftellen. 

* Elbing, 26. November. Eine Er höhung 
des Honorars für die Behandlung von 
Mitgliedern der Krankenkaſſen fordert der hieſige 
Aerzte ⸗ Verein. Während die Kaſſen 
bisher 2 Mk. pro Mitglied zahlten, verlangen 
die Aerzte vom 1. Januar d. Is. ab 3 Mk. 
Dieſe Erhöhung des Honorars von 50. Proz. 
ſcheint den Krankenkaſſen⸗Vorſtänden etwas zu 
hoch zu ſein. Sämmtliche Krankenkaſſen haben 
für ärztliche Behandlung im vorigen Jahre 
44771 ME verausgabt. Die Geſammtzahl der 
Mitglieder betrug am 1. Januar 1899 13 067. 

* Elbing, 27. November. Die hieſige 
Bürgerreſſource, ein Hauptvereinigungs⸗ 
punkt der bürgerlichen Kreiſe Elbings, feiert am 
zweiten Weihnachtsfeſttage ihr 50 jähriges Be⸗ 
ſtehen. 

Danzig, 27. November. Der Musketier 
Willy Bluhm vom 21. Infanterie⸗Regiment in 
Thorn, welcher zuerſt ſeine Braut und dann 
ſich ſelber zu erſchießen verſuchte, liegt noch immer 
in meiſtens bewußtloſem Zuſtande im Garnifons 
Lazareth darnieder. Bisher iſt es noch nicht ge⸗ 
lungen, zwei Kugeln, die er ſich in den Unterleib 
geſchoſſen hat, zu entfernen. Der lebensgefährliche 
Zuſtand der angeſchoſſenen Braut iſt noch unver⸗ 
andert. — Der Rentier, frühere Polo 5 
Weſtphal wurde heute von einem Fuhrwer 
39 A und farb im Lazareth an 

ehirnerſchütterung. 

„Zoppot, 27. November. Der Arbeiter 
Kirſchlung, welcher in der Bergſchlößchen⸗Brauerei 
mit dem Aufzug von Granitplatten auf dem Fahr⸗ 
ſtuhl beauftragt war, verunglückte dabei 
durch Sturz in die Tiefe, wobei ihm der 
Schädel zerſchmettert wurde, ſodaß er ſofort 
todt war. 

* Bartenftein, 27. November. Der Kreis⸗ 
tag genehmigte die Verlegung des Landraths⸗ 
amtes von Domnau nach Bartenſtein mit 17 

en 7 Stimmen. 

* Oſterode, 26. November. In dem bei 
Rumian gelegenen Dorfe Trusczin erſchoß 
vor wenigen Tagen ein zwölfjähriger Bauernſohn 
mit einem Revolver, den er aus dem Zimmer 
ſeines Vaters geholt hatte, ein etwa in demſelben 


Alter ſtehendes kleines Mädchen. „Bleib' ein⸗ 
mal ſtehen“ ſagte er zu demſelben, „ich werde 
dich todt ſchießen.“ Mit dieſen Worten legte er 
an und drückte ab. Der herbeigeholte Arzt konnte 
nur den bereits eingetretenen Tod des getroffenen 
Mädchens conſtatiren. 

Königsberg, 27. November. Im Auf⸗ 
trage des Miniſters für Handel und Gewerbe iſt 
der vortragende Rath im Handelsminiſtertum Geh. 
Oberregierungsrath Luſensky hier eingetroffen, 
um ſich mit den Einrichtungen des hieſigen Ge⸗ 
treidehandels an Ort und Stelle bekannt 
zu machen. Geheimrath Luſensky beſuchte zu 
dieſem Zwecke die geſtrige Getreldebörſe. Er 
unterrichtete ſich über die Einrichtungen der Börſe 
und hatte Beſprechungen mit den Intereſſenten. — 
Der Profeſſor Freiherr v. Eiſelsberg von 
der hieſigen Univerſität iſt von dem Profeſſoren⸗ 
Collegium der mediziniſchen Facultät an der 
Univerfität Wien zum Nachfolger des Profeſſors 
Albert für den chirurgiſchen Lehrſtuhl dem 
öſterreichiſchen Miniſterium in Vorſchlag gebracht 
worden. — Der erſte Hauptgewinn der 
Königsberger Schloßlotterie im Betrage von 
50 000 Mk. iſt in vergangener Woche durch das 
Bankhaus A. Molling in Hannover zur Aus⸗ 
zahlung gelangt. Präfentirt wurde das Gewinn- 
1008 durch eine junge Dame in Charlottenburg, 
der natürlich inzwiſchen bereits. verſchiedentlich 
Heirathsanträge gemacht worden find. Der 
zweite Hauptgewinn in Höhe von 20 000 Mk. 
iſt nach Eſſen a. d. Ruhr gefallen. Der 
Seekanal Königsberg⸗Pillau wird, 


wenn auch vorläufig noch im beſchränktem 
Umfange, den nächſten Tagen dem Ver⸗ 
kehr übergeben werden. Nach einer 


theilung der Hafenbauinſpektion Pillau if der 
Kanal ab 1. Dezember d. Js. für Seeſchiffe mit 
einem Tiefgang bis zu 5,5 Meter freigegeben. 
* Krone a. d. Br., 25. November. Ein 
Eiſenbahnunfall mit tragikomiſchem Aus⸗ 
gange ereignete ſich am Freitag zwiſchen Mühlthal 
und Oplawitz auf der Kleinbahnlinie 
Krone⸗Bromberg. Als Zug 3, der planmäßig 
die Fahrt bis dahin zurückgelegt hatte, hinter 
Mühlthal kam, brach an einem mitten im Zuge 
laufenden Wagen ein Rad und der Zug kam zum 
Stehen. Auf der freien Strecke hätte eine Be⸗ 
ſeitigung des Schadens mehrere Stunden in An⸗ 
ſpruch genommen, andererſeits konnte nur der 
erſte Theil des Zuges bis zu dem beſchädigten 
Wagen hin, der nur aus beladenen Kohlenlowries 
beſtand, weiter befördert werden und die Perſonen⸗ 
wagen mußten, da ſie hinter dem ſchadhaften Wagen 
ſtanden, zuräckbleiben. Die Paſſagiere — es 
waren viele Damen dabei — erklärten ſich nun 
bereit, auf den Kohlen wagen Platz zu 
Dee 2 se dem Andern wurde hinauf⸗ 
E a Nase r 
Jugend — auf dem Bahnhofe in Schleuſenau 
ein. Die Rückfahrt des Zuges ging dann mittels 
Umſteigens an der Unfallstelle von ftatten. 
*Poſen, 29. November. In der Ent⸗ 
feſtigungs angelegenheit hört die „Bol. 
Ztg.“, daß der Kriegsminiſter an eine ſtaat liche 
Anſtalt verfügt hat, Größe und Lage des von 
ihr beanſpruchten freiwerdenden Geländes der 
hieſigen Kommandantur mitzutheilen. Darnach 
unterliegt es keinem Zweifel, daß die Nieder⸗ 
legung der Wälle im Prinzip beſchloſſen ift. 


Thorner Nachrichten. 
Thorn, den 27. November. 


— [Perſonalien.] Der Referendar 
Felir Dekowski iſt aum Genfer er⸗ 
nannt worden. 5 

Gerichtsaſſiſtent Linke in Thorn iſt zum 
Gerichtsſekretäc ernannt und als folder vom 
2 male 0 d. 3. das Königliche Amts⸗ 

t t 
a Matter det, enn Kanter aus 
r ernannt und 
den Antsgaicl in Siefenburg zur Behdäftigung - 


überwieſen. t worden: der Sekretär und 


Es iſt 
Dolmetſcher Pal la ſch bei dem Amtsgericht in 
Putzig we Amtseigenſchaft an og Amts⸗ 

t in ; 

ee Beine . ae en „In 

annoper verlautet, es ſolle eine Verſetzung 
2 Polizeipräfidenten Grafen v. Schwerin 
zum Regierungsprändenten in Pommern bevor⸗ 
ſtehen.“ Hierzu bemerken die „N. W. M.“, daß 
Polizeipräſident Graf v. Schwerin als eine der⸗ 
jenigen Perſönlichkeiten genannt wird, welche für 
die Beſetzung des Regierungspräſidiums Marien ⸗ 
werder in Frage kommen. g 

Der Regierungs- und Schulrath Oeltjen, 
der nur kurze Zeit dem Regierungskollegium in 
Marienwerder angehört hat, iſt zum Provinzial⸗ 
Schulrath ernannt und in dieſer Eigenſchaft nach 


den. 
iger des Bauraths L ö we 
Waſſerbauinſpektor Taut 


Krech, Vicefeldwebel im Landwehrbezirk Thorn, 
zum Leutnant der Reſerve des Jäger⸗Bataillons 
Graf York von Wartenburg (Oſtpr.) Nr. 1; 
Wiedemann, Vicefeldwebel im Landwehr⸗ 
Bezirk Stettin, zum Leutnant der Reſerve des 
Pionier⸗Bataillons Nr. 17 befördert. 

[Der Handwerkervereinl veran⸗ 
ſtaltet ſeinen nächſten Vortragsabend am Mon⸗ 
tag kommender Woche im kleinen Saale des 
Schützenhauſes. Herr Oberlehrer Dr. Preuß 
wird unter Vorführung intereſſanter Abbildungen 
über „Das Syſtem der altgriechiſchen Baukunſt“ 
ſprechen. In letzter Zeil hat der Handwerkerver⸗ 
ein, deſſen Vortragsabende früher immer am 
Donnerſtag ſtattfanden, hierfür wiederholt andere 
Abende wählen müſſen, da das Lokal an den 
Donnerſtagen nicht zu haben war; in Zukunft 
ſoll aber nach Möglichkeit wieder an dem Don⸗ 
nerſtag⸗Abend feſtgehalten werden. 

* (Freiwillige Krankenpflege⸗ 
rinnen.] In der Hiefigen Vereinigung freis 
williger Krankenpflegerinnen des Vaterländiſchen 
Frauenvereins beginnen die Vorträge des leitenden 
Arztes, Herrn Dr. Schultz e über Kranken⸗ 
und Verwundetenpflege im Krieg und Frieden 
am Mittwoch, den 5. Dezember d. Is. im Sing⸗ 
ſaal der Höheren Mädchenſchule. Näheres iſt aus 
dem Anzeigentheil erſichtlich. A 

„ [Erik Meyer-Helmund,] populär 
deutſcher Liedercomponiſt, macht jetzt eine Tournee 
durch Rußland. Unter Mitwirkung des ruſſiſchen 
Sängers Nikolai Gorski, der ſich der Wiedergabe 
feiner Compoſitionen ſpeziell gewidmet hat, wird 
in Moskau und den größeren Städten der 
Oſtſeeprovinzen feine Tonwerke der ruſſiſchen 
Muſikwelt vorführen. Den Sänger begleitet 
Meyer⸗Helmund perſönlich am Clavier. Es find 
Verhandlungen eingeleitet, um auch hier einen 
Liederabend zu veranſtalten. 

„[Zur Volkszählung.] Geſtern Abend 
fand im Stadtverordneten⸗Sitzungsſaale 
Betheiligung der Zählbezirks⸗Vorſteher, Zähler 
und deren Stellvertreter eine Verſammlung ſtatt, 
welche Herr Stadtrath Kelch leitete. Es wurde 
betont, daß die Volks⸗, Vieh⸗ und Obſtbaum⸗ 
zählung nicht etwa Steuerzwecke verfolge, viel⸗ 
mehr habe ſie Nutzbarmachung für Geſetzgebung, 
Verwaltung, Wiſſenſchaft und Volkswohl⸗ 
fahrt zum Zwecke. Für die Stadt Thorn dürfte 
die Zählung allerdings einen finanziellen Erfolg 
von 6000 Mk. haben, wenn über 25 000 orts⸗ 
anweſende Zivileinwohner nachgewieſen werden. 
Bisher zahlt nämlich die Stadt noch ca. 6000 
Mk. Kreisabgaben, welche erſt dann in Wegfall 
kommen, wenn jene Bevölkerungsziffer erreicht iſt. 
In der Volkszählung vom 1. Dezember v. I, 
welche behufs Aüsſcheidung aus dem Kreiſe in 
die Wege geleitet worden war, ergaben ſich ca. 
24 400 Zivileinwohner. Nur durch Hinzurechnung 
der hier überwinternden Schiffer, wurden über 
25000 Einwohner nachgewieſen. — Es muß alſo 
für jeden Haushallungsvorſtand von beſonderem 
Intereſſe fein, die Zählung recht genau vors 
zunehmen. 5 

+ [Himmelserfheinungen im De⸗ 
zember.] Nach den trüben Novembertagen, die 
mit Wolken und Nebelſchleiern uns den Anblick 
des geſtirnten Himmels entziehen, bringt uns der 
Dezember meiſtens mit dem Froſt auch klare 
Witterung, eine durchſichtige Luft, durch die die 
Leuchten des Firmaments ungeſchwächten Glanzes 
zu uns herniederſtrahlen. Und während die 
Sonne ſich noch weiter von uns abwendet und 
uns ihr Licht entzieht, entſchädigt uns der 
Sternenhimmel dadurch, daß er ſeine ganze 
Pracht vor uns entfaltet. Unſer Tagesgeſtirn 
ſteht am 1. Dezember 22 Grad ſüuͤdlich vom 
Aequator, es erhebt ſich nur noch bis zu 15½ 
Grad über unſern Horizont. Um 8 Uhr Morgens 
geht es auf, gegen 4 Uhr ſchon wieder unter, 
der Tag dauert nur 8 Stunden. Noch 1 
Grab rückt die Sonne weiter nach Süden und 
erreicht am 22. Dezember ihren ſüdlichſten Stand. 
Dann erhebt ſie ſich am Mittage nur noch bis 
zu einer Höhe von 14 Grad; ihr Aufgang ers 
folgt erſt 8 ¼ Uhr, ihr Untergang gegen 3°/, Uhr, 

Tag dauert nur noch 7½ Stunden. Bis 
f nicht vide des Monats ändert ſich dann daran 

nicht el. Die Sonne wendet dich zwar wieder 
nee Wg zu langſam, als daß man 
es merkte. Der Mond begleitet uns in alter 
Beife in feiner Meifetnpen Lichtgeftalt. Er if 
am 6. Dezember voll. Am 22. iſt er als Neu⸗ 
mond ke regt *. 27 
ie deutſche Geſellſchaft für 
Bolls bäder] ladet zu enen 864152 
werb behufs Erlangung einer für den öffent⸗ 
lichen Vortrag geeigneten Abhandlung über 
Volksbäder ein. Der erſte Preis beträgt drei⸗ 
hundert, der zweite zweihundert Mark. Programme 
und nähere Bedingungen find koſtenfrei von der 
Geſchäftsſtelle der Geſellſchaft, Berlin NW, Karls 
ſtraße 19, zu beziehen. Die Einſendung muß bis 
zum 1. März 1901 erfolgen. 

— [Der Bund der Laadwirthel 
benutzt die am 4. Dezember in Danzig tagende 
Herbſtverſammlung der weſtpreußiſchen Land⸗ 
wirthſchaftskammer als Gelegenheit zur Abhaltung 
einer Provinzial-Verſammlung. Dieſelbe 


ft auf 5 Uhr Nachmittags im Schüzenhauſe 
ee Den Es. über das Thema 


* iten“ und „Reichstagsaufgaben“ 
ſoll der Reichstage 2 Dr. Georg 
Oertel aus Berlin, der Chefredakteur des 


Hauptbundesblattes 
* [Patentliſtel, mitgetheilt durch das 


Patentbureau von Eduard M. Goldbeck in 
5 : Auf eine Sprungſed „Befeflig f 
von l Frick in Könige: ein Se 
meldet worden. Gehrauchsmufier find eingetragen 


AA 


unter, 


——.— ne 


auf: Tropfenpfänger, beſtehend aus einer Klappe, 
welche an einer in der Höhenlage veränderlich an 
einem Gefäß angeordneten Platte angelenkt iſt, 
für Otto Krüger in Allenſtein. Das Waaren⸗ 
zeichen „Schönbuſch“ auf Bier iſt für die 
Aktien⸗Brauerei Schönbuſch in Königsberg ein⸗ 
getragen worden. 

0 [Beſitzwechſel.] Das der Anſiedlungs⸗ 
kommiſſion gehörige Reſtgut Waldau im 
Kreiſe Flatow iſt, nachdem der größere Theil 
in kleinere Parzellen aufgetheilt iſt und dieſe 
ſämmtlich verkauft ſind, in den Beſitz eines 
Herrn Willich übergegangen. Die dort 
vorhandene Brennerei iſt in eine Genoſſenſchafts⸗ 
brennerei umgewandelt worden. 

§S Eine Belohnung von 500 Markl 
iſt vom Regierungs⸗Präſidenten zu Marienwerder 
auf die Wiederergreifung der aus der Strafanſtalt 
in Graudenz entwichenen Strafgefangenen Franz 
Woicziechowski und Martin Mukowski ausgeſetzt 
worden. 

„[Schwurgericht.] Für die am Mon⸗ 
tag, den 3. Dezember d. 38. unter dem Vorſitz 
des Herrn Landgerichtsraths Engel beginnende 
fünfte und letzte diesjährige Sitzungsperiode ſind 
folgende Strafſachen zur Verhandlung anbe⸗ 
raumt: am 3. Dezember gegen den Einwohner 
Jacob Balcerowlcz aus Groß Pielkowo wegen 
wiſſentlichen Meineides, Vertheidiger Rechtsanwalt 
Neumann; am 4. Dezember gegen die Schneiderin 
Anna Dluszcezakowski aus Kielpin wegen wiſſent⸗ 
lich falſcher Anſchuldigung und wiſſentlichen Mein⸗ 
eides, Vertheidiger Juſtizrath Trommer, und gegen 
den Knecht Hermann Schulz, den Knecht Michael 
Mann und den Knecht Hermann Stiller ſämmtlich 
aus Steinau und in Unterſuchungshaft, wegen 
gewaltſamer Vornahme unzüchtiger Handlungen an 
einer Frauensperſon, Vertheidiger Rechtsanwalt 
Szuman; — am 5. Dezember gegen den Käthner 
Hermann Naß aus Klein Brudzaw wegen Körper⸗ 
verletzung und vorſätzlicher Brandſtiftung, Verthei⸗ 
diger Rechtsanwalt Radt; am 6. Dezember gegen 
den Müller Chriſtian Müller aus Neu⸗Stablewitz, 
zur Zeit in Unterſuchungshaft, wegen vor⸗ 
ſätzlicher Brandſtiftung, Vertheidiger Rechtsanwalt 
Warda jun. 


Als Geſchworene! find nachträglich 
an Stelle dispenfirter noch folgende Herren einbe⸗ 
rufen worden: Landwirth Carl Reichel aus Gotters⸗ 
feld, Gutsbeſitzer Theophil Möller aus Pluskowenz, 
Kreisſchulinſpektor Dr. Otto Seehausen aus Brie⸗ 
ſen, Rittergutspächter Ernſt Branzka aus Gierkowo, 


Die Hitze iſt 
ſo groß, daß die Feuerwehr ſich nur darauf beſchränken 
kann, die umliegenden Gebäude zu ſchützen. Bei 
Schluß der Redaktion herrſchte eine noch größere 
Gefahr, da die enormen Kohlenvorräthe auch 
Feuer fingen und das große Spiritusrefervoir 
jeden Augenblick explodiren kann. Militär iſt in großer 
Anzahl mit Spritzen und Rettungswerkzeugen an 
der Brandſtätte erſchienen. Der Schaden dürfte 
ſehr enorm ſein. 


* Podgorz, 28. November. Die hieſige frei⸗ 
willige Feuerwehr hielt geſtern Abend eine General⸗ 
verſammlung ab. Der Vorſitzende, Bürgermeiſter 
Kühnbaum, theilte mit, daß Mitglieder der Wehr 
jetzt gegen Unfall verſichert ſind. Es wurde beſchloſſen. 
am 19. Janzar im Nicolai'ſchen Saale ein Winterfeſt 
zu feiern, ſowie zwei neue Leitern aaf Vereinskoſten zu 
beſchaffen. 


Vermiſchtes. 


Kaiſer Wilhelm verlieh der Königin 
don Portugal die Rettungsmedaille, und zwar, 
weil die Königin kürzlich in einem portugieſiſchen 

afen einen deutſchen Seemann vom Tode des 
Ertrinkens rettete. 

Ein Kongreß für Wetterſchießen 
tagt in Padua in Italien. Aus faſt allen Ländern 
find Vertreter anweſend. 

Ein Rednerpult des Kaiſers. Wie 
die „ Bildhauer⸗Ztg.“ berichtet, wird gegenwärtig 
ein reichgeſchnitztes Rednerpult für die Reifen des 
Kaiſers in einem renommirten Berliner Geſchafj 
angefertigt. Die Modelle find von Schülern des 
Kunſigewerbemuſeums entworfen und in dem 
ſogen. Reichstagsſtil mit heroldiſchen Zierrathen 
gehalten. 

Piefke iſt geſtorben. Der bekannte 
königl. preußiſche Mufikdirigent Rudolph Piefke 
iſt im Alter von 65 ¼ Jahren nach langem 
ſchweren Leiden in Küſtrin geſtorben. Der Heim⸗ 
gegangene hat während feiner 48jährigen Dienſt⸗ 
zeit die drei Feldzüge 1864, 1866, 1870/71 mit⸗ 
gemacht, und zwar ſämmtlich im 48. Infanterie⸗ 
Regiment. Er war u. A. Komponiſt des 


Daͤppeler Schanzenmarſches. 


che x 
Im Berliner Sternberg- Prozeß 
trat am Dienftag einer der Vertheidiger des Ans 
geklagten für völligen Ausſchluß der Oeffentiich⸗ 
keit, auch für die Preſſe ein. Der Vorſitzende 
etzter Meinung. Es ſei gerade 
vom Gerichtshof die Oeffentlichkeit in dem 
letzigen Umfange mit Recht proklamirt worden, 


Wee aer enn. 89ꝓꝙ＋*ͤ 


und es liege gar kein Grund vor, jetzt davon 
zurückzugchen. (Sehr richtig!) Bezeichnend iſt, 
daß einer der verhörten Zeugen, Namens Ritter⸗ 
haus, unvereidigt bleiben mußte, weil er im Ver⸗ 
dacht ſteht, den Angeklagten Sternberg begünſtigt 
zu haben. Nächſte Sitzung: Donnerſtag. 

Das Befinden des Zaren beſſert ſich 
nach Berichten aus St. Petersburg fortgeſetzt. 
Die Aerzte erklären, daß die Kriſis überſtanden 
und alle Ausſicht auf baldige Geneſung vor⸗ 
handen ſei. 

Zum Breslauer Attentats ver ſuch 
wird gemeldet, daß die hierauf Bezug habenden 
Verhandlungen nunmehr der Reichs anwaltſchaft 
in Leipzig zur weiteren Veranlaſſung unterbreitet 
worden find. Von dem Beſchluſſe dieſer für 
Kaiſerattentatsſachen allein zuſtändigen Oberbe⸗ 
hörde wird es nun abhängen, was mit der 
Schnapka weiterhin zu geſchehen hat. Mit Rück⸗ 
ſicht auf den Geiſteszuſtand der Attentäterin 
dürfte vorausſichtlich ihre zeitliche Ueberweiſung 
an eine Irrenanſtalt zu erwarten ſein. 

Univerſität Göttingen. Nach 
dem ſoeben erſcheinenden Perſonalbeſtand zählt die 
Georgia Auguſta in dieſem Semeſter 1317 Stu⸗ 
dirende, die Höchfte Winterfreunenz der letzten 
ſiebenzig Jahre. 

5 Mill. Fr. verloren. Aus Paris 
wird berichtet: Das Ausſtellungs⸗Schiedsgericht 
ſprach in ſeiner erſten Sitzung einigen Reſtaurants 
und Kiasks 458 500 Fr. Schadenerſatz zu. Aus 
dem Berichte der Schlafwagen⸗Geſellſchaft erhellt, 
daß ſie durch ihre Ausſtellungs⸗Unternehmungen 
5. Mill. Fr. verloren hat. — Wenn ſie's nur 
dazu haben! 

Die Strafkammer des Landgerichts 
Erfurt verurtheilte den ehemaligen Eiſenbahn⸗ 
ſekretär Tiemayer, der nach Unterſchlagung 
von 73000 Mk. flüchtig geworden und ſpäter 
ergriffen worden war, wegen Betrug und Urkunden⸗ 
fälſchung zu 7 Jahren Zuchthaus und 10 Jahren 
Ehrverluſt. Die mitangeklagte Ehefrau Tiemayer's 
wurde zu 4 Jahren Gefängniß verurtheilt. 

Für die Winterbekleidung unſerer 
Chinatruppen iſt ein „feldgrauer“ Stoff hergeſtellt 
worden, ein helles, grünliches Grau, welches 
ſchöner iſt, als daß ſich mehr der Lehmfarbe 
nähernde Khati und ebenſo wenig im Gelände 
hervortritt, wie letzteres. 

Gnadenerweis. Der bekannte Hiſtoriker 
Prof. Dr. Hans Delbrück in Berlin war vor 
mehr als Jahresfriſt wegen einer ſcharfen Ver⸗ 
urtheilung einer Regierungsmaßnahme — es 
handelte ſich um den Geſetzentwurf zum Schutze 
Arbeitswilliger —, die er in den von ihm heraus⸗ 
gegebenen „Preußiſchen Jahrbüchern“ veröffentlicht 
hatte, im Disziplinarverfahren zu einem Verwels 
und einer namhaften Geldſtrafe verurtheilt worden. 
Beide Strafen find indeſſen im Gnadenwege aufs 
gehoben worden, und war ohne daß von Prof. 
Delbrück ein Gnadengeſuch an den Kaiſer ein⸗ 
gereicht worden war. 

In Alx⸗en⸗Othe in Frankreich fand am 
Montag in der Kommerzialbank eine Acetylen⸗ 
Erplofion ſtatt, bei welcher vier Perſonen 
getödtet und mehrere verletzt wurden. 

In Italien iſt der Tiberfluß über ſeine 
Ufer getreten. Viele Ortſchaften find überſchwemmt. 
In Rom ſteht auch die Umgebung des Pantheon 
unter Waſſer. 

Ein vertrauliches Schreiben der 
Großen Loge von Preußen, genannt Royal Mork 
zur Freundſchaft an ſämmtliche Johannis⸗Töchter⸗ 
logen wird vom „Vorwärts“ veröffentlicht. In 
dem Schreiben heißt es: Die Idee, zur Feier 
des 200 jährigen Beſtehens des Königreichs Preußen 
dem König eine Huldigung darzubringen, iſt an 
den leitenden Stellen nicht nur freudig begrüßt, 
ſondern auch beſchloſſen worden, ſie in die That 
umzuſetzen. Das Beamtenkollegium der Großen 
Loge hat in ſeiner letzten Sitzung dieſelben eben⸗ 
falls zu der ſeinigen gemacht und in Ueberein⸗ 
ſtimmung mit den maßgebenden Faktoren der 
beiden anderen Großlogen, die Form dieſer Hul⸗ 
digung darin zu finden geglaubt, daß Seiner 
Majeftät eine größere Geldſpende für wohlthätige 
Zwecke zu feiner perſönlichen Verfügung zu Füßen 
gelegt werde. — An dieſer Idee iſt doch wohl 
kaum etwas auszuſetzen. Es iſt unverſtändlich, 
was das Socialdemokraten⸗Organ mit der „Preis⸗ 
gabe“ des vertraulichen Schreibens an die Oeffent⸗ 
lichkeit bezweckt; der „Vorwärts“ will ſich wohl 
lediglich wichtig machen. 

Eine Ehe⸗Lotterie. Ein griechiſcher 
Menſchenfreund, der vor einiger Zeit in Korfu 
geſtorben iſt, hat eine beträchtliche Summe für 
eine Stiftung ganz neuer Art hinterlaſſen. Es 
handelt ſich um eine Lotterie, deren Nummern 
arme juage Mädchen darſtellen, die ſich eines 
tadelloſen Rufes erfreuen; eine gewiſſe Anzahl 
von ihnen, deren Nummern gezogen werden, 
erhalten eine Mitgift, die ſie zur Anſchaffung 
ihrer Ausſteuer verwenden können. In jedem 
Jahre läßt das zu dieſem Zweck ernannte Comité, 
an deſſen Spitze der Erzbiſchof der Inſel ſteht, in 
den Zeitungen ankündigen, wieviel Plätze frei ſind 
und wieviel Kandidatinnen alſo untergebracht 
werden können. Darauf ſtellen ſich die Be⸗ 
werberinnen vor, es werden genaue Erkundigungen 
über ſie eingezogen, und wenn das Ergebniß 
gürftig iſt, erhalten fie ihre Nummern. 

Ein Radikalmittel gegen die 
Leutenoth auf dem Lande iſt nun endlich 
gefunden; der Rittergutsbeſitzer Kartum⸗Breſen iſt 
der glückliche Entdecker. Er ſchlug in der 
letzten,. Sitzung des landwirthſchaftlichen 
Vereins in Zielenzig vor: Man müſſe dem Zuge 
der Zeit folgen und den Leuten ſoviel Vergnügen 
geſtatten, wie fie beanſpruchen. Er laſſe nicht 


e 


Wunſch ſonntäglich tanzen, ſondern geſtattet in 


dieſer Beziehung volle Freiheit; daher habe es 
ihm nie während ſeiner bisherigen Wirkſamkeit 
an Leuten gefehlt, und in dieſem Jahre 
hätten ſich ihm viel mehr Knechte und Mägde 
angeboten, als er zu brauchen im Stande wäre. 


Neueſte Nachrichten. 

Haag, 27. November. 

hat beſchloſſen, den 
deſſen Ankunft im Haag in corpore zu begrüßen. 


Der Bürgermeiſter wird ihm im Namen der 
Heute Abend zogen 


Bevölkerung willkommen heißen. 
Paris, 27. November. 
etwa zweitauſend Studirende verſchiedener Fakul⸗ 


täten vom Sorbonne⸗Platz aus unter Hochrufen 


auf den Präfidenten Krüger nach dem Hotel 
Scribe, um dem Präſidenten Adreſſen zu über⸗ 
reichen. 

London, 17. November. In der Saint⸗ 
James⸗Kapelle fand heute Nachmittag ein 
Trauergottesdienſt für Sir Arthur 
Sullivan ſtatt, an welchen ſich die feierliche 
Beiſetzung des Komponiſten in der Paulskirche 
anſchloß. Außer Vertretern der Königen und 
des Prinzen von Wales war im Auftrage 
Seiner Majeſtät des Kaiſers Wilhelm auch der 
Attache der deutſchen Botſchaft Fürſt zu Lynar 
anweſend, der Namen Seiner Majeftät 
einen Kranz am Sarge Sullivans niederlegte. 
Die muſikaliſche Welt war zahlreich vertreten; 
auch der Generalintendant der Königlich Preußiſchen 
Schauſpiele Graf v. Hochberg hatte einen Kranz 
geſandt. 

London, 27. November. Die „Evening 
Standard“ giebt unter Vorbehalt das Gerücht 
wieder, wonach eine Verſchwörung zur Er⸗ 
mordung Roberts entdeckt iſt. Etwa 
zwanzig Ausländer find dabei betheiligt. Die 
Verſchwörer haben eine Mine gelegt, welche letzten 
Sonntag, während Roberts in Johannesburg in 
der Kirche war, auffliegen ſollte. Die Ver⸗ 
ſchwö'rung wurde durch die Wachſamkeit der 
Polizei und der Schutzwache Roberts entdeckt. 
Es heißt, etwa zehn Perſonen, meiſtens Italiener, 

find verhaftet. 

Louren go Marques, 27. November. 
Eine Abtheilung von 80 portugieſiſchen Reitern 
mit zwei Geſchützen rückte heute früh auf Catem⸗ 
be vor, da gerüchtweiſe verlautete, daß Dewet ſich 
5 Diſtrikt des partugieſiſchem Gebietes 

nde. 
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Für die Redaction verantwortlich: Karl Frank in Thorn 
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Metevrologiihe Beobachtungen zu 
Thorn, 


+ 0,86 Meter. Lufttemperatur: + 9 
Wetter: heiter. Wind: ED. 


Wetterausſichten für das nördlich / 
Deutſchlaub. 

Donnerſtag, den 29. November: Meiſt heiter 
bei Wolkenzug. Strichweiſe Niederſchiäge. Kalt. Leb⸗ 
hafter Wind. 

S Au 7 Ubr 44 
4 f fgang Minuten, Untergang 
Mond + Uufgang 12 uhr 21 Minuten Nachm., 
ng 12 uhr — Minuten Nachts. 


Waſſerſtan dam 28. November um 7 Uhr Morgen; : 
hi 5 Grob Cell 


Berliner telegraphiſche E ®. 
28.11.127.11, 


Tendenz der Fondsbörſre feft fe 
Ruffiiche Banknoten. 216,35 | 216,60 
Warſchau 8 Tage 4 
Deſterreichiſche Banknoten 85,00 85,05 
Preußiſche Konjols #7 . s 1 87301 87,00 
Preußische Konſols 31% . > 95,00 9500 
Preußiſche Konſols 3½% abg. 95,00 9490 
Deutſche Reichsanleihe 30% . . „87,50 87,10 
Deutſche Reihsanleihe 31/%/, 85.00] 24,90 
Weſtpr. Pfandbrieſe 8360 33,50 
Weſtpr. Pfandbriefe 3½% neul. II. 92,60 93 
Poſener Biandbriele 3½% 63,20 9310 

ſener Pfandbriefe 4% 100,60 100,60 
Polniſche Pfandbriefe ae’ ee. 95,80 60 
Türkiſche Anleihe 1% „ 25,55 25,45 
Italieniſche Rente 4% D 95.00 94,90 
Rumäniſche Rente von 1894 4% . | 72,90] 7275 
Diskonto⸗Kommandit⸗An . J1799 177,60 
Große Berliner Straßenbahn⸗Aktien 22100 223,75 

er Bergwerks⸗Aktien 183 25 181,40 
Laurahütte⸗ Aktien 1209,70 207,00 
Norddeutſche Kredit⸗Anſtall⸗Aktien . 119 50 119,00 
Thorner Stadt⸗Anleihe 3½¼% a 3 oe ut 
Weizen: November . » 1159,75] —.— 
Dezember 151,00 150,50 
— az I 187,50 

oco ew⸗ 8 78 
Roggen: November 137,75 hi 
Dezember Bra 137,75 | 137,06 
C 141,50 1141,00 

Spiritus 70er loco 45,70 45.60 
Neichsbank⸗Diskont 5 %, Lombard Zinsſuß & % 

Privat⸗Diskont 4½%, a 


Seiden-Blousen 


Mark 3,90 


und höher — 12 Meter! — porto und zollfrei zugeſandt! “ 


Mufter umgehend; ebenſo von weißer, ſchwarzer u. 
„Henneberg⸗Seide“ von 85 Pfg. bis Mk. 18,65 p. Meter 


6. Henneberg, seidenfebrizantfkuk. Bon] Zülrich. 


Unübertroffen zur Haut- und Schönheitspflege 


| <MYRRHOLIN-SEIFE 


sowie als beste Kinderseife ärztlich empfohlen. 


Der Gemeinderath 
Präfidenten Krüger bei 
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Daukſagung. 

Für die vielen Beweiſe der 
Theilnahme an dem Begräbniſſe 
meines unvergeßlichen Mannes, 
ſage ich allen Betheiligten, ins⸗ 


beſondere den Herren Mitgliedern 


des Magiſtrats, der Stadtver⸗ 
ordneten⸗Verſammlung und den 
Herren Beamten meinen 
innigſten Dauk. 
Thorn, 28. November 1900. 
Wilhelmine Schaeche. 


Polizeiliche Bekanntmachung. 


Wegen Inſtandſetzung wird die Straße 
von der Weichſelbrücke zum Güter ⸗ 


nhofe vom 29. d. Mis. bis auf Weiteres 0 


geſperrt werden 


untzt werden. 
Thorn, den 28. November 1900. 
Die Polizei⸗Verwaltung. 


Iwangsucrfteigerung. 


Freitag, den 30. d. Mts., 
Vormittags 10 Uhr 
werde ich vor der Pfandkammer am 
biefigen Kgl. Landgericht 
eine Schuhmacher - Säulen- 
maſchine, 1 Sopha, 1 Waaren⸗ 
Glasſpind, 1 kiefernes Kleider⸗ 
ſpind, 50 Paar Herren⸗ und 
Damenſchuhe ſowie 12 Paar 
lange Stiefel und 3 gut er⸗ 
haltene Kleiderſpinde 
öffentlich meiſtbietend gegen baare Zahlung 
verſteigern. 


Mitz, 
Gerichtsvollzieher in Thorn. 


Zu vermiethen: 

Brombergerſtraße 60: 
1 Wohnung, 4 Zimmer u. Zubehör mit 
Badeſtube, im Hochparterre, 
1 Wohnung, 5 Zimmer nebſt Zubehör, 
im 3. Geſchoß. 

Friedrichſtraße 1012: 
1 großer Laden mit anſchließender Woh⸗ 


nung von 3 Zimmern und Küche und CB 


großen, hellen Kellern 
1 Laden, mit auch ohne Wohnung. 


Albrechtſtraße 6: 
die von Herrn Hauptmann Briese 
innegehabte özimmrige Wohnung von 
ofort 


Albrechtſtraße 4: 


1 vier⸗ und eine dreizimmerige Vorder⸗ 


wohnung in der 3., bezw. 2. Etage vom 


I. April 1901. 
Wilhelmſtraße 7: 
2 hochherrſchaftliche Wohnungen mit 
Zentralheizung vom 1. April 1901 
1 dreizimmerige Wohnung im Souterrain 
mit Zubehör und Heizung von ſofort. 
Näheres burch die Portiers. 


Gustav Fehlauer, 


Verwalter des 
Ulmer & Kaun'ſchen Konkurſes. 


Einfach möbl. Zimmer 
mit oder ohne Penſion ſofort zu vermieth. 
Coppernikusſtr. Nr. 15. 


Eine Wohnung, 
Altſtädt. Markt 29, 2. Etage von 
3 reſp. 4 Zimmern, Küche ꝛc. iſt vom 
1. Januar k. 38. zu vermiethen. 

Zu erfragen bei A Mazurkiewiez. 


Der Laden 


in meinem Hauſe, in welchem ſeit langen 
Jahren ein Manufakturwaaren⸗Geſchäft 
betrieben wird, iſt zum 1. April 1901 
anderweitig zu verm. Carl Matthes. 


1 Heine Wohnung, 
2 Zimmer nebſt Zubehör jofort oder 
ſpäter billig zu vermiethen. 

Carl Seidel, Friebrichſtraße 6. 


J. Moch. f. Wohn. u. Penſ. Bäckerſtr. 13, II. 


us Laden. En 

Der von der Möbelhandlung Hugo 
Krüger z. Zt. benutzte geräumige 
Laden nebſt anſtoß. Entree, gr. Hinter⸗ 
zimmer, kl. Küche, zu jedem anderen 
Geſchäft, ſowie Wein⸗, Confitüren⸗, Putz⸗ 


Geſchäft ꝛc. geeignet, iſt zum 1. April 


n. 38. anderweit zu vermiethen. 
J. Burdecki, Coppernikusſtraße. 
1 kl. mbl. Vorderzimmer, 
hochp., zu verm. Kloſterſtr. 20, l. 


1 möbl. Zimmer 
an eine Dame mit oder ohne Penſion 
abzugeben Baderſtraße 24, part. 

Die erſte Etage, 
Brückenſtraße Nr. 18 iſt von ſofort zu 
* ebenſo 05 5 1 

arterr egenhe 

Ganzen oder Gabel 


Bis zur Vollendung der Arbeiten muß von 4 3 
den Fuhrwerken die tiefgelegene Straße be⸗ * r 22 
NV Yee NN NN 


84444444444444444441444444444444444 


Cheater in Thorn. 


Jau! Hirschberger, E 


Direktion: Ortlieb Hellmuth. 
Donunerſtag, den 29. November: 
Volks⸗Vorſtellung 
Juwelier, 
Thorn, Breite- und Brückenstrasse-Ecke 
empfiehlt fein großes, modernes Lager un | 


zu ermäßigten Preiſen. 
Juwelen, Uhren, Gold-, Silber⸗ und 


Au ede Wunſch —.— Male: 
Die Herren Söhne. 
Alfenide⸗Waaren. 
Streng reell, zu billigen, feſten 


4 


4 
4 


Volksſtück in 3 Akten von O. Walter 
und L. Stein. 


Nächſte Vorſtellung N 


Platz den Frauen. 


(Novität.) 
Alles Nähere die Zettel. 


Eine Wohnung, 
beſteh. aus 3 Zimmern, Küche u. Zubeh. 
v. 1. Dezbr. zu verm. (Preis 200 Mk.) 
AR: EEE Mellienſtr. 70. 3 Tr. 


Bereinigung. freiwiliger Srankenpflegerinen des 
Vaterländiſchen Frauen⸗Hereins, Thorn. 


Die Vorträge über Kranken⸗ und Verwundeteupflege im 
Krieg und Frieden durch den leitenden Arzt Herrn De, — . 


beginnen am Mittwoch, den 5. Dezember 1900 in dem Singſaal 
der Höheren Töchterſchnle. i E 


„Anmeldungen nehmen die Vorſtandsmitglieder entgegen und beträgt das 

Beitrittsgeld 3 Mark. Beginn der Vorträge Abends 6 Uhr. 
Der Vorstand. 
Frau General von Amann, Excellenz. Frau Asch 
Frau Gymnaſial⸗Direktor Haydurk, Frau Amtsgerichtsrath Jacobi. 
Frau Erſte Bürgermeiſter Dr. Kersten. Frau Kittler. 
Frau Geheimrath Lindau. Frau General Rasmus. Frau General Roth. 
Hauptmann Maercker. Dr. Schultze g 


Nurrah. 


4 
4 
4 


ib 


Preiſen. 


Berliniſche Lebens⸗Verſichern ngs⸗Geſellſchaft 
von 1836. 
Hierdurch bringen wir zur öffentlichen Kenntniß, daß wir unſere 


Generalagentur Danzig 


nach dem Ableben unſeres langjährigen Vertreters, Herrn Leo Drewitz, 
vom 1. Dezember d. J. ab 


Herrn Oscar Schröder 


übertragen haben. 


Das Bureau der Generalagentur befindet ſich bis auf 
Weiteres in den bisherigen Räumen 


. Aurrah. 
Danzig, Thoruſcher weg 10.0 Goldener Löwe, Mocker. 


Sonnabend, den 1, Dezember 1900: "WR 


Großes ital. Coſtümfe 
sro mit komischen inch _ 


S Allen 850 a 
Culmsee. u g Der Saal iſt dementſprechend dekorirt und elektriſch erleuchtet. Die ſchönſte 


Hierdurch die ergebene Anzeige, daß ich in Culmſee eine Maske erhält eine Prämie. Eigenes Perſonal doran ausgeſchloſſen. 


5 HdFleiſchere i 
7 eröffnet habe. 2 
3 Ich empfehle Fleiſch vom Hinterviertel à Pfd. von 45 Pf. an, = 
ferner führe ich ſämmtliche feine Wurſtwaareu. 2 
3 Es wird mein eifrigſtes Beſtreben fein nur gute Waare zu führen. 2 
Indem ich ſehr reelle und gute Bedienung zuſichere, bitte ich 


RE "fang 8 Uhr. 
e Eofüme im Lokal von 5 Uhr Nachmiltags ab erhältlich. 
Entree: Herren⸗Masken 75 Pfg., Damen⸗Masken 25 Pfg., Zu⸗ 
ſchauer 20 Pfg. 


Hierzu ladet ergebenſt ein 


C. Skorzewski. 


5 in Unternehmen gütigft unterſtützen zu wollen. Ri 
e Yhtungevoll >| Annungs⸗Beſchluß. Handwerker-Verein. 
3 Joseph Josel, Culmſee, Der Backlohn für ſog. kl. Kuchen Montag, den 3. Dezember er., 


Abends 8 / Uhr 
im kleinen Saale des Schützen hauſes: 


Vortrag 


des Herrn Oberlehrer Dr. Preuss 
über: f 
„Das Jyſtem der alkgriechiſchen 
Bauk uuſt. 
Säfte, auch Damen ſind willk ommen. 
Der Verstand. 


eden Donner tag, 

1 Je von 6 Uhr m. ab: 

Frische Grüt glut⸗ 
u. Semmelwurſt 


beträgt fortan pro Blech 10 Pf., für 
Kuchen jeder anderen Art u. Größe 20 Pf. 
Kuchenbleche werden nur gegen ein 
Pfand von 20 Pf. ausgeliehen. 
Der Vorſtand der Bäcker ⸗Junung. 
0. S 


ztucıko. 


OSwaI G 


5 Alle Zuthaten zur Damenſchneiderei⸗ 


Den geehrten Herrſchaften von Bromberger⸗Vorſtadt die ergebene 
Mittheilung, daß ich vom 1. Dezember er. das 


Kurz- Weiß⸗ u. Wollwaaren⸗Geſchäft 


der Frau Clara Lange 


Mellien- und Schulſtraßen⸗ Ecke 


übernehmen werde und unter meiner Firma in größerem Maaßſtabe 


Es wird mein Beſtreben ſein, nur gute und reelle 
Ich bitte mein 


weiterführen werde. 
Waare zu führen und zu billigen Preiſen abzugeben. 
Unternehmen gütigſt unterſtützen zu wollen. 


fabrik Osw.Gehrke Thorn Culmerstr28 
uden durch late e Niederlagen: 


8 — — 4 — 
N Heute Donnerſtag, . 


von 6 Uhr ab: 


—.— I. gel ee 6 
Anna Pollatz. wohnt jetzt bei Dir 
Bacheſtraße 9 Warnung 

| - arnung! 
Neu! Neu: In der Nacht zu Sonntag, den 


25. d. Mts. iſt mein Geſchäft mittels 
Einbruchs beſtohlen worden, ich vermiſſe 
nachſtehende Waaren: 
Stammſeidel von Steingut. Hand ⸗ 
ſchuh⸗ und Schmuckkäſten in Plüſchbe⸗ 


Das leichte Schankbiet, 


wie es in München ſelbſt verzapft wird, 
gelangt heute 


Nur die Marke, Pfeilring 


gibt Gewähr für die Aechtheit unseres . kleidung, Portemonnaies u. Cigarrem- 
Lanolin-Toilette-Cream-Lanolin || biet zum Feen Al | en 
zu 


Spiegel, Obſtmeſſerſtänder m. Meſſer, 


4 N 
53 Löwenbräu, | d n eee, S. fer 

MA . Fin, Lanolin. Cream „ ne Det wa eee Verkauf derartiger 
RKE pf E und weise Nachahmungen zurück. ii Gegenſtände bitte ich an die Pollzei⸗ 
Lanolin-Fabrik Mar tinikenfelde. Sch tzenhaus. Verwaltung hierſelbſt, oder an mich Nach⸗ 


Heute und die folgenden Tage: richt geben zu wollen. 


Täglich friſcher Auſtich von Gustav Heyer, 


hellem Nürnberger ae 


(Siechen.) Kirchliche Nachrichten 


a Altſtädt. ir 
Uniformſchneider 


Ausgekämmte n. abgeſchnittene 


Damen haare 


werden Culmerſtraße 8 gekauft. 
Friedrichſtraße 8 
iſt 1 Mohn. v. 3 Zim., Alkoven, Entree, 
Küche, Mädchenk. u. Zub. v. jof. zu verm. 
Näheres beim Portier. 


Tüchtige erfahrene 


Buchhalterin 


für Baugeſchäft per ſofort geſucht. 

Meldungen nebſt Zeugnißabſchriften u. 
Gehaltsanſprüche unter M. T. an die 
Expedition dieſer Zeitung. 


TH. Wohn. zu verm. Brüdenfr. 22. telt fofert in BB. Doliva. ga üer, 


Freitag, den 39. 
ends 6 Uhr: Miſſionsſtunde. Auz der 
Miſſion in Transvaal. 

Herr Pfarrer Jacobi. 


rud und Verlag der Nathsbuchdruckerei Exuſt Lambe cd, Thora. 


